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(Srfdjeint am bdtten ©onntag jeben 2ïïortat§.

St. ©allen 9lr.3. ZÏÏârj \903

Das erste Uelleben.

Ueild)en blau, Ueildjen bold,

Frühlingsbote, Kindergold,
Sei gegrüsset tausend îîîal!
Kommt ibr Bliimlein allzumal,
Oeffnet eure Augensterne,

Kränzet alles nab und ferne;

Schmückt die Kügel, Berg und Chai,

Dass die schöne ßotteserde

Bald zum Blumenhimmel werde.
©taub.

gfreun6inrtert=^riefe.
III. «rief.

©.., Stuguft.
Siebfteê fDtariedjen

Sßenn®u wüfjteft, mie id) heimgelommen bin! 3d) hotte ein ganjeS,
fleineS Abenteuer, ba§ id) ®ir ersten muff 9tact)bem id) auf bem ©ahm
£)ofe in §.. bon ®ir 9tbfd)ieb genommen, faf id) (ange allein in einer
SSagenecle. 3d) bacbjte an Sttteê, Wa§ wir miteinanber gethan unb ge=
fprodjen, unb bann wieber, Wie töftlid) eë fein würbe, wenn ich 3U l>anfe
atleë (}kf>a unb .Sftama erzählen tonne, ba ftieg in 9ï ein fperr ju
mir in bett SBagen unb fetde fid) gerabe neben mid). 3<h fteefte mein
@efid)t in ben ©liunenftraufj, ben wir am borgen nod) miteinanber
gefflttcEt Ijatten, unb tljat, als ob id) bic ©(unten feljv aufmertfam ftu=
bierte. ®a fagte ber £>err hlöijlicl): »@te haben ba einen fet)r fd)önen
©trauff, barf id) it)u mir and) einmal anfetjen?"

3d) Bot ,il)n ihm natürlich fofort hin, obwohl ich nid)t begriff, WaS

er an ben SBiefenblumen befonbereS fe^en wollte, ©r aber btiefte lange
in ben ©traufj bjinein, unb bann tarn er mit ber grage, ob ich benn
aud) bie iJtamen bon all' ben (Blumen lernte?

@o! bacl)te ich, öer Wilt mid) nod) examinieren ; benn ein Wenig
faß er rtad) einem fßrofeffor auS mit feiner ©ritte. Slber wir finb glücf=
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va§ erste (leilcden.

Teilchen blau, Veilchen holä,

Frühlingsbote, bllnäergolü,
5ei gegrüsset tausenä Mal!
hsommt ihr ölümleln allzumal,
Oetlnet eure Augensterne,

stränget alles nah unä lernet
Schmückt à iöügel, öerg unä Lhal,
Dass äle schöne Lotteseräe

kalä ^um ölumenhimmel weräe.
Staub.

Ireunöinnen-Wriefe.
III. Brief.

G.., August.
Liebstes Maricchen!

Wenn Du wüßtest, wie ich heimgekommen bin! Ich hatte ein ganzes,
kleines Abenteuer, das ich Dir erzählen muß. Nachdem ich auf dem Bahnhofe

in H.. von Dir Abschied genommen, saß ich lange allein in einer
Wagenecke. Ich dachte an Alles, was wir miteinander gethan und
gesprochen, und dann wieder, wie köstlich es sein wurde, wenn ich zu Hause
alles Papa und Mama erzählen könne, da stieg in R. ein Herr zu
mir in den Wagen und setzte sich gerade neben mich. Ich steckte mein
Gesicht in den Blumenstrauß, den wir am Morgen noch miteinander
gepflückt hatten, und that, als ob ich die Blumen sehr aufmerksam
studierte. Da sagte der Herr plötzlich: „Sie haben da einen sehr schönen

Strauß, darf ich ihn mir auch einmal ansehen?"
Ich bot ihn ihm natürlich sofort hin, obwohl ich nicht begriff, was

à an den Wiesenblumen besonderes sehen wollte. Er aber blickte lange
in den Strauß hinein, und dann kam er mit der Frage, ob ich denn
auch die Namen von all' den Blumen kenne?

So! dachte ich, der will mich noch examinieren; denn ein wenig
sah er nach einem Professor ans mit seiner Brille. Aber wir sind glück-
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tichertoeife nod) nid)t in ber ©d)ute, mein |)err ' lltib tant fagte id) :

„0 ja!" unb rnadjte ein trojjigeS ®eficl)t. ®aS mar frifd) gelogen, bentft
®u fDtariedjen, benn bei ben meiften bon nnjeren Stumen fatten mir ja
nidjt getoufjt, roie fie tjie^en. 3d) Weih topf)!, baff man nid)t Ingen foil,
and) im Steirtffen nicpt. Stber geljt eS ®ir nid)t and) fo 99taried)en, bah
®u eS bequem finbeft, ®icp getegenttid) buret) eine tleiue Unwahrheit
herauSgubeipen Stan bénît babei, eS tuerfe eS nientanb unb fd)abe
and) niemanb, aber oft t)at bod) bie ïleinfte Untoaljrheit ifjre böfeit folgen,
unb ict) tjabe bie meine bitter bereut.

3d) fab) and) gang gut, bap ber fperr mir nicpt glaubte, er lacpelte
ettoaS fonberbar. „So, fo," machte er, „Sie finb, roie id) fepe, immer
feljr aufnterffam in ben StaturgefcpicptSfiunben geroefeit. §aben Sie wopt
eine Sortiebe für biefe tBiffenfcpaft ?"

„Stein, ficperlid) nicb)t!" plapte id) ïjerauê, ,,eS finb bie tangtoeitigften
Stunben, bie man fid) benfen lann."

„Sit)/ tûirïtict)," ladjte jept ber jperr, „berftept eS jgpr Serrer benn
nidjt, biefelben intereffant gn machen?"

„3ntereffant? SBenn man ja nur bie ©rabeSftimme bon iperrn
Sattpafar t)ört, muf man gäfjnen." 3d) fagte aber and) bem çerrn
ißrofeffor, baff biefer Setjrer nun glücllid.) abgebanft fei, unb mir einen
anbertt befommen mürben.

„Unb eS rounbert Sie natürtid) inSgefamt febjr, roie biefer Steue

ausfallen roirb?" frag er.

„3a, natürtid)," roar meine SInttoort.
@r tätpette roieber unb frag mid) bann, ob mir eigentlid) fleißige

©djüterinnen feien, aitfmerïfam, folgfam unb toaS toeip ich, unb id) er=

gät)tte ihm gang offen, baff toir fd)recflidfc) unaufmerffam feien, itnfolg-
fam unb bergteicf)en, baff mir punbertmat lieber tacpten unb llnfinn
trieben anftatt gu lernen, unb toaS baS Sdjtimmfte roar, id) ergäptte ihm,
roetd)e Stamen mir nnferen Seprern geben, roie fperr Seibel baS 30tonb=

gebirge, unb §err Saltpafar baS Sehmgericpt tjeiffe u. f; ro. SIucp toaS
mir ihnen für Scpabernad; fpietteu, nnb roie mir natürlich geroöhntiel)

gar nichts mufften in ben ßeprftunben, fonbern baS SBeuige, roaS mir
antworten fönnen, auS ben unter ben Schürten berftedten Sücpern peraitS*
lefen it. f. f. ©S fam alteS fo auS mir heraus, id) roeip nid)t roie, ber
§err frug nad) allem unb taepte immer fo beluftigt, bah id) nidjt auf*
hörte gu ergäpten, bis Wir in @ in ben Sahnhof einfuhren.

0 5Dtaried)en, bente bod) nur, eS roar unfer neuer Sehrer, biefer
§err. SUS am SJtontagmorgen ber £>err Scputborfteper mit bem @r=

Warteten bor bie berfantmelte Staffe trat, ging mir nur fo ein Slip
burd) ben Körper unb mein Kopf tourbe peip — roar ber §err
auS ber ©ifenbahn, ber auf unS gutrat. 3d) muffte im erften Slugero
btief gar nicht, toaS je|t auS.mir Werben mürbe, ich I)ätte mid) gerne
unter ben Soben berfroepen. ©S nütjte nid)tS, bah id) ©riieftinen, bie

fo fehr groh ift, bat, bor mich ^inguftehen, §err SSatter mufterte unS
grühenb ber Steifte nad) nnb ftreette bann ptö|M) bie tpanb gegen mid)
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licherweise noch nicht in der Schule, mein Herr' Und laut sagte ich:
„O ja!" und machte ein trotziges Gesicht. Das war frisch gelogen, denkst
Du Mariechen, denn bei den meisten von unseren Blumen hatten wir ja
nicht gewußt, wie sie hießen. Ich weiß Wohl, daß man nicht lugen soll,
auch im Kleinsten nicht. Aber geht es Dir nicht auch so Mariechen, daß
Du es bequem findest, Dich gelegentlich durch eine kleine Unwahrheit
herauszubeißen? Man denkt dabei, es merke es niemand und schade
auch niemand, aber oft hat doch die kleinste Unwahrheit ihre bösen Folgen,
und ich habe die meine bitter bereut.

Ich sah auch ganz gut, daß der Herr mir nicht glaubte, er lächelte
etwas sonderbar. „So, so," machte er, „Sie sind, wie ich sehe, immer
sehr aufnierksam in den Natnrgeschichtsstunden gewesen. Haben Sie wohl
eine Vorliebe für diese Wissenschaft?"

„Nein, sicherlich nicht!" platzte ich heraus, „es sind die langweiligsten
Stunden, die man sich denken kann."

„Ah, wirklich," lachte jetzt der Herr, „versteht es Ihr Lehrer denn
nicht, dieselben interessant zn machen?"

„Interessant? Wenn man ja nur die Grabesstimme von Herrn
Balthasar hört, muß man gähnen." Ich sagte aber auch dem Herrn
Professor, daß dieser Lehrer nun glücklich abgedankt sei, und wir einen
andern bekommen würden.

„Und es wundert Sie natürlich insgesamt sehr, wie dieser Neue
ausfallen wird?" frug er.

„Ja, natürlich," war meine Antwort.
Er lächelte wieder und frug mich dann, ob wir eigentlich fleißige

Schülerinnen seien, aufmerksam, folgsam und was weiß ich, und ich

erzählte ihm ganz offen, daß wir schrecklich unaufmerksam seien, unfolgsam

und dergleichen, daß wir hundertmal lieber lachten und Unsinn
trieben anstatt zu lernen, und was das Schlimmste war, ich erzählte ihm,
welche Namen wir unseren Lehrern geben, wie Herr Seidel das
Mondgebirge, und Herr Balthasar das Vehmgericht heiße u. st w. Auch was
wir ihnen für Schabernack spielten, und wie wir natürlich gewöhnlich
gar nichts wußten in den Lehrstunden, sondern das Wenige, was wir
antworten können, aus den unter den Schürzen versteckten Büchern herauslesen

u. st f. Es kam alles so ans mir heraus, ich weiß nicht wie, der
Herr frug nach allem und lachte immer so belustigt, daß ich nicht
aufhörte zu erzählen, bis wir in G in den Bahnhof einfuhren.

O Mariechen, denke doch nur, es war unser neuer Lehrer, dieser
Herr. Als am Montagmorgen der Herr Schulvorsteher mit dem
Erwarteten vor die versammelte Klasse trat, ging mir nur so ein Blitz
durch den Körper und mein Kopf wurde heiß — es war der Herr
aus der Eisenbahn, der auf uns zutrat. Ich wußte im ersten Augenblick

gar nicht, was jetzt aus mir werden würde, ich hätte mich gerne
unter den Boden verkrochen. Es nützte nichts, daß ich Ernestinen, die

fo sehr groß ist, bat, vor mich hinzustehen, Herr Walter musterte uns
grüßend der Reihe nach und streckte dann plötzlich die Hand gegen mich
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auê uttb. jagte: ,,2H), guten borgen, wir finb ja alte ©efannte, nirfjt
watjr? SBte jjeifjt Sit benn?"

„ipitbegarb jftömer," ftotterte id), oljne it)n angufeljen. 3d) bad)te
in SobeSangfi, er tjabe bereits ©rfunbtgungen über mid) eingebogen,
unb irgenb eine entfe&tidje ©träfe bredje jeigt über mid) therein. SSä^renb
ein ftaar Sagen, jebeSmal Wenn e§ bei unS gu tpaufe ïtingeïte, meinte

id), jejgt !äme man mid) gu tjoïen, nnb in ber ©djute, wenn bie Serrer
gufammeu ffrradjen, glaubte id), e§ müffe über mid) fein. SRein ©djreden
ging aber nad) nnb nact) borüber, eS ift big jeijt nid)tS befonbereS ge=

fd)e't)en; id) glaube, id) Ijoffe e§ menigftenS, §err SSatter Ijat niemanb
etwaS Don beut ergcUftt, WaS id) auggefd)Watjt. ®r läfü nie etWaS ba=

Don merfen, aber natürtid) Wagen wir eS in ben ©tnnben nie meljt
bie Süctjer unter ben ©djürgen gu l)aben, id) babe ben SRübdjen ge=

fagt, baff er eS wûfjte. Su fannft Sir aud) beuten, Wie eS war, al§
er mid) bie iftamen ber S3I,umen auS bem geWiffen ©traujje Don ßim=
bad) abfragen wollte, weil id) itjm ja gejagt bjatte, baff id) fie alle
müffte. gd) fd)ämte mid) wie nod) nie in meinem Öeben Dor tperrn
SGSaXter unb Dor ber gangen klaffe. 3d) t)abe mir Dorgenommen, SRarie=

d)en, nie nteljr gu lügen, ancf) nidjt im Sleinften.
Unb nun meine Siebe, empfange noeb einmal meinen berglidjften

San! für Seine ©aftfrennbfdjaft. 3<i) b°&e eine Süße föfttidjer @r=

innerungen mitl)eimgebrad)t unb bide, rote ©aden, wie fßafoa unb SRama

jagten. Seine tpilba.

fgSrief&aftm ôer "gîleda&tkm.
fntjï g> te 3ürtd). Seiber War eg mir, bent befien SBitten

guui Sro|, abfotnt unmöglich, ben ©rief Seines lieben ©rubers bireft gu
beantworten, unb biefer ®eban!e bat mid) inmitten alter Slrbeit immer ge=

gingt. 3d) baffe, er ift fo freunbtid), micfj gu entfcbulbigen, um fo eber, alë
bie gefteüten fragen burd) bie richtige Sluflöfung ber fämtlid)en iRätfel fid)
felbft beantwortet baben. Seine ©reiSbeWerbnng bat alfo, Wie nid)t anberS
erwattet Werben tonnte, DoUftünbigen Erfolg. ®u Wtrft nun mit aller 2Rad)t
auf baS Ejanten loStunten unb für ®einen Heben ©ruber tft bie gHtc£Hd)e

geit ber troctenen Strafen angebrotben, Wo er auf bem flüchtigen Sfiab bie
grüblingSwelt burebeitenb an taufeixbfäXtiger ©djönbeit fid) Slug' unb ßbr
erlaben fann. ®tüc! auf unb Diel greube Eud) betben. ©etb im ©erein mit
ben lieben Eltern berSbd) gegrüßt.

§8«rfba 3 in 2Uttt. ®eine grüblingSgrogbegeiung bat einer
Sîeibe ber unausfgre_d)Hd) fd)önen Sage eingeläutet unb id) boffe gerne, bag
bie warme, ba!famifd)e Suft baS nod) etwa Dorbanbene letfefte SBinterWeb
gängtid) binweggegaubert bat. itiun wirb baS ©orlefen im gtmtner gerubt
baben, um branden beim frobltdjen SSanbern erquidenbe grübltngSIuft gu
trinten. Stimm als begeifierte junge griebenSfreunbin bie bergHdjften ®rü|e
für $td) nnb Seine Heben Eltern.

nftavth« 3 in tHütf. §ergtid)en ®an! für bie febönen ©tüten auê
bem ©üben. §d) Wetg bie bnftenbe ®abe boggelt gu fd)äigen, weit 3br ®ud)
felbft berfelben beraubt babt. ©age Seiner Heben ÜRutter, bag meine ®e*
banten feit ibrent le|ten ©riefe oft bei tbr geweilt baben. 3$ ffätte Don
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aus und sagte: „Ah, guten Morgen, wir sind ja alte Bekannte, nicht
wahr? Wie heißt Du denn?"

„Hildegard Römer," stotterte ich, ohne ihn anzusehen. Ich dachte
in Todesangst, er habe bereits Erkundigungen über mich eingezogen,
und irgend eine entsetzliche Strafe breche jetzt über mich herein. Während
ein paar Tagen, jedesmal wenn es bei uns zu Hause klingelte, meinte
ich, jetzt käme man mich zu holen, und in der Schule, wenn die Lehrer
zusammen sprachen, glaubte ich, es müsse über mich sein. Mein Schrecken
ging aber nach und nach vorüber/es ist bis jetzt nichts besonderes
geschehen; ich glaube, ich hoffe es wenigstens, Herr Walter hat niemand
etwas von dem erzählt, was ich ausgeschwatzt. Er läßt nie etwas
davon merken, aber natürlich wagen wir es in den Stunden nie mehr
die Bücher unter den Schürzen zu haben, ich habe den Mädchen
gesagt, daß er es wüßte. Du kannst Dir auch denken, wie es war, als
er mich die Namen der Blumen aus dem gewissen Strauße von Lim-
bach abfragen wollte, weil ich ihm ja gesagt hatte, daß ich sie alle
wüßte. Ich schämte mich wie noch nie in meinem Leben vor Herrn
Walter und vor der ganzen Klasse. Ich habe mir vorgenommen, Mariechen,

nie mehr zu lügen, auch nicht im Kleinsten.
Und nun meine Liebe, empfange noch einmal meinen herzlichsten

Dank für Deine Gastfreundschaft. Ich habe eine Fülle köstlicher
Erinnerungen mitheimgebracht und dicke, rote Backen, wie Papa und Mama
sagten. Deine Hilda.

Mriefkctsten öer MeöaKtion.
Hrnst K in Zürich. Leider war es mir, dem besten Willen

zum Trotz, absolut unmöglich, den Brief Deines lieben Bruders direkt zu
beantworten, und dieser Gedanke hat mich inmitten aller Arbeit immer
geplagt. Ich hoffe, er ist so freundlich, mich zu entschuldigen, um so eher, als
die gestellten Fragen durch die richtige Auflösung der sämtlichen Rätsel sich

selbst beantwortet haben. Deine Preisbewerbung hat also, wie nicht anders
erwartet werden konnte, vollständigen Erfolg. Du wirst nun mit aller Macht
auf das Examen losturnen und für Deinen lieben Bruder ist die glückliche
Zeit der trockenen Straßen angebrochen, wo er auf dem flüchtigen Rad die
Frühlingswelt durcheilend an tausendfältiger Schönheit sich Aug' und Ohr
erlaben kann. Glück auf und viel Freude Euch beiden. Seid im Verein mit
den lieben Eltern herzlich gegrüßt.

Martha Z in Itiiti. Deine Frühlingsprophezeiung hat einer
Reihe der unaussprechlich schönen Tage eingeläutet und ich hoffe gerne, daß
die warme, balsamische Luft das noch etwa vorhandene leiseste Winterweh
gänzlich hinweggezaubert hat. Nun wird das Vorlesen im Zimmer geruht
haben, um draußen beim fröhlichen Wandern erquickende Frühlingsluft zu
trinken. Nimm als begeisterte junge Friedensfreundin die herzlichsten Grüße
für Dich und Deine lieben Eltern.

Martha I in Itüti. Herzlichen Dank für die schönen Blüten aus
dem Süden. Ich weiß die duftende Gabe doppelt zu schätzen, weil Ihr Euch
selbst derselben beraubt habt. Sage Deiner lieben Mutter, daß meine
Gedanken seit ihrem letzten Briefe oft bei ihr geweilt haben. Ich hätte von
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®ir gerne gehört, toie fie fidj befinbet. 2lm fRätfetlöfen ioti'ft $tt ®id) nad)
Wie bor Beteiligen, gelt, fdjon als gute ©efellfdjafterin beS Heineren ÏSerner.
fliirarn herzliche ®rüjje and) on Seine liebe Sdfwefter.

ferner £ in gtftfi. Sind) Sir baute id) Ijerjltdj file bie fhonen
Blunten unb für ©einen Brief. Bon Seines „BaterS ffioftgängern" win id)
gelegentlich gerne etwaS fjöcen. ®ie SÄäufefamilte intereffiert mid), benn id)
tonnte ®ir and) eine ®efd)id)te bon einer folgen erzählen. SStelIeid)t ober
feljr Wahrfdjeinlid) bringen bie fommenben gerien etwa einen Begentag, ben
®u bann sum Sdjreiben benujjeft. SSenn bie Sonne fo töftlidj fdEieint unb
ber halbe grueling bon allen Seifen grüfjt, wie eben je|t, bann foil bie
3ugenb nid)t im Limmer fijjen, baS Wäre nicht recht. Sode auch bte liebe
TOutter Ifinauâ, an bie Sonne, baS wirb ihr gut tljun. ®ritfse mir bie lieben
Eltern unb fei felber herzlich gegrüfst.

gtotttfe unb gSartfia £51 in gStiben. 9118 lieber unb füfjer §rülj»
lingSgruf; tarn am 1. äRärj Euere buftenbe Beildjenffienbe, für Welches freunb»
liehe ®ebenten ich ®nd) Ijerjlidj baute. Seitbem finb bie lieblichen Blumen»
tinber bei Euch Wohl fcf)on alle erwacht, fo baff beftrafjlt bom golbenen Sonnen»

fdjein ein jeber gri'th»®ang jur Schule für ®id),
liebe Wartha, eine 3ubel» unb geierftunbe fein
wirb. 3ntereffant unb aus bera Stanbfnmtt ber
Rahlen betrachlet, erwiinfeht, erfcheint wohl auch
ber Sau ber grofsen Sabril, aber um bie Wohl»
tljuenbe länblicbe Stühe brausen unb um baS in
feiner Schlichtheit unb ®rabl)eit achtunggebietenbe
bairiarihalifche SBefen brinnen, im Bewirf beS

ipaufeS unb §ofeS, thut cS mir leib. Siefe beiben
®egenfä|e Werben aud) Eudj fdjon fühlbar ge»
Worten fein. 91ber fo ift nun einmal baS Sehen.
Hub ®u Wirft biefen grüljling in bie Sehmbar»
fihule übertreten! $aS Will mir gar nicht in ben

üofjf gehen. 3ft eS wir bodj, als fei eS erft türj»
lid) gewefen, bafi bie liebe Soutfe mir bie Sin»

tunft eines bjergigert Sd)lDefterä)enS in Dotier
Sreube bertünbigt unb mich bon Seinen Wich»

tigen gorifchritten im sijjen, Stehen unb ®eljen
unterrichtet hat. So eilt eben bie Seit für benjenigen, ber bor lauter fid)
fortgefejjt brängenber Slrbeit nicht einmal geit ftnbet, bie fid) Wie im gluge
folgenben Qahre ju jählen. SSirb boch auch in biefent Saljr baS 25. Sahr
boll, feübern ich bie Schweiber grauen » geitung gegrünbet unb ununter»
brachen als beren Bebaltion in böfen unb guten Sagen baS Buber gehanb»
habt habe. ®od) ju beriet Betrachtungen reiS)t Weber bie 3eit noch ber Baum.
ES bleibt mir nur nod) übrig, ®idj unb alle ®eine lieben Singehörigen Ijerj»
lieh 5" grüben.

ÇfSrft) in gtappevswif. ®u tlagft Sid) ber Schreibfaulheit an ;

®eine beiben Brieflein Dorn gebruar ut,b pom ggjärj betätigen ®eine Setbft»
anHage nicht. Safj Seine Eisfreuben ein fo fdjredenSboIIeS Enbe nehmen
mußten, hat mir feljr leib getljan. 3dj bad)te gleich an ®ih, als id) bon
beut Unglücfe las unb fe|te borauS, bafs ber an fidj fo fhöne unb gefunbe
Sport nun Dielen forgliçhen Eltern jur Quelle ber Slngft werben tnüffe. Ein
foldjeS Erlebnis macht felbft bet ber leihtlebigften 3ugenb einen Einbrud
auf Sahre hinaus. 3h fe^e, baf; eS ®ir reht leib thut, bie Schule berlaffen
ju müffen unb fo empfinben aber alle, bie leicht auffaffen unb fid) ntüljeloS
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Dir gerne gehört, wie sie sich befindet. Am Rätsellösen wirst Du Dich nnch
wie vor beteiligen, gelt, schon als gute Gesellschafterin des kleineren Werner.
Nimm herzliche Grüße auch an Deine liebe Schwester.

Werner I in Itüti. Auch Dir danke ich herzlich für die schönen
Blumen und für Deinen Brief. Von Deines „Vaters Kostgängern" will ich
gelegentlich gerne etwas hören. Die Mäusefamilie interessiert mich, denn ich
könnte Dir auch eine Geschichte von einer solchen erzählen. Vielleicht oder
sehr wahrscheinlich bringen die kommenden Ferien etwa einen Regentag, den
Du dann zum Schreiben benutzest. Wenn die Sonne so köstlich scheint und
der holde Frühling von allen Seiten grüßt, wie eben jetzt, dann soll die
Jugend nicht im Zimmer sitzen, das wäre nicht recht. Locke auch die liebe
Mutter hinaus, an die Sonne, das wird ihr gut thun. Grüße mir die lieben
Eltern und sei selber herzlich gegrüßt.

Aouise und Martha W in Wyden. Als lieber und süßer
Frühlingsgruß kam am t. März Euere duftende Veilchenspende, für welches freundliche

Gedenken ich Euch herzlich danke. Seitdem sind die lieblichen Blumenkinder

bei Euch wohl schon alle erwacht, so daß bestrahlt vom goldenen Sonnen¬
schein ein jeder Früh-Gang zur Schule für Dich,
liebe Martha, eine Jubel- und Feierstunde sein
wird. Interessant und aus dem Standpunkt der
Zahlen betrachtet, erwünscht, erscheint wohl auch
der Bau der großen Fabrik, aber um die
wohlthuende ländliche Ruhe draußen und um das in
seiner Schlichtheit und Gradheit achtunggebietende
patriarchalische Wesen drinnen, im Bezirk des
Hauses und Hofes, thut es mir leid. Diese beiden
Gegensätze werden auch Euch schon fühlbar
geworden sein. Aber so ist nun einmal das Leben.
Und Du wirst diesen Frühling in die Sekundärschule

übertreten! Das will mir gar nicht in den

Kopf gehen. Ist es mir doch, als sei es erst kürzlich

gewesen, daß die liebe Louise mir die
Ankunft eines herzigen Schwesterchens in voller
Freude verkündigt und mich von Deinen wichtigen

Fortschritten im sitzen, Stehen und Gehen
unterrichtet hat. So eilt eben die Zeit für denjenigen, der vor lauter sich

fortgesetzt drängender Arbeit nicht einmal Zeit findet, die sich wie im Fluge
folgenden Jahre zu zählen. Wird doch auch in diesem Jahr das 25. Jahr
voll, seitdem ich die Schweizer Frauen-Zeitung gegründet und ununterbrochen

als deren Redaktion in bösen und guten Tagen das Ruder gehandhabt

habe. Doch zu derlei Betrachtungen reicht weder die Zeit noch der Raum.
Es bleibt mir nur noch übrig, Dich und alle Deine lieben Angehörigen herzlich

zu grüßen.
Kkärky K in Aapperswik. Du klagst Dich der Schreibfaulheit an;

Deine beiden Brieflein vom Februar und vom März bestätigen Deine
Selbstanklage nicht. Daß Deine Eisfreuden ein so schreckensvolles Ende nehmen
mußten, hat mir sehr leid gethan. Ich dachte gleich an Dich, als ich von
dem Unglücke las und setzte voraus, daß der an sich so schöne und gesunde
Sport nun vielen sorglichen Eltern zur Quelle der Angst werden müsse. Ein
solches Erlebnis macht selbst bei der leichtlebigsten Jugend einen Eindruck
auf Jahre hinaus. Ich sehe, daß es Dir recht leid thut, die Schule verlassen
zu müssen und so empfinden aber alle, die leicht auffassen und sich mühelos
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mit Atterggenoffen nnfreunben. 3a, eg gibt fogar Sinber, bie liebet iit ber
@d)ute finb alg bapeim, unb biefe füllen bann eben, baff fie mit bern ©cptuh
iprer <Sd)uIjat)re it)re feintât unb bie eigentliche, berechtigte 3ttgenbjeit ber»
lieren. ®ag iff bann freilich hart. ®lüctlicherttaeife gepörft ®u nicht ju biefen.
®afiir gibt'S bann etma igeirnmep in ber 9ßenfion, big man ficb eingelebt
hat. 3h bin recht begierig, gelegentlich mehr bon ®ir ju hören unb fenbe
®ir unb ®einen lieben Angehörigen injmifhen perjlihe ©rüfee. ®eine fRatfel»
löfungen finb richtig.

^tvff)«r ü in $teht. Mphen, äKajitiebchen, ©hlüffelblümhen,
©taare unb fanttigeg ®rün ber ÜBiefen, baju blauer §tmmel, meijje SSolfen»
fchäfchen unb Vogelfang unb bag bringenbe Verlangen, barfuß laufen ju
bürfen — bag ift bie rechte grithlinggftimmung,, mie fie aitg ®einem Srief»
lein ficb ïunb gibt. SDtit ®ir hoffe auch ich, bah eg nun ohne tlnteibrudf
grüpiing tnerbe unb boch ibiffen mir ja beibe gut genug, baff ber SBinter
bieïïeidjt noch mehr alg Blofj einmal ung feine Siacpput auf ben tgalgfcpiden
mirb. Aber bie Hoffnung ift fo löftlich, fafi fo fihön mie bie ®emihpeit felbft,
barum hegt man fie fo gern, gür bie gcijjihenfenbung baute ich auch ®ir
herjlid) ©olcper Siatmerfchmucf freut fa gans befonberg biefenigen, bie ben

grithlinggjeichen brausen nicht nachgehen tönnen. 3ft öer „Sennenbub" am
3ugenbfeft toftümiert? 3h münfhe Such reiht fhöneg SBetter, bamit bag
Vergnügen ein öollenbeteg feil ®ag IRätfel habt 3Pr richtig aufgelöft. ®ie
®rüfse Seiner lieben SÄutter unb bie ®einigen ermibere ih aufg Sefie.

lignes Jt in |>fetn. ®ag ift fhön, liebe Agneg, baff ®u ®ein Ser»
fprehen halten mitlft, ohne bah man ®ih 31t nötigen braucht. ®ein ®ageg»
Bericht hat mir gejeigt, bah ein recpteg Igaugmütterhen ju merben im
Segriff bift unb bag freut mich gan3 befonberg. 28ag man an tieinen ®e»
fhöften neben ber ©hüte regelmafsig ®ag für ®ag tl)ut, bag lebt fih fo
unoermertt ein unb mirb 3ur ©emohnljett, bah e§ einem nur noch alg ©fuel
unb gar nicht alg Arbeit erfdjeint. "gabt 3pr eigentlich nur am Sormittag
©hule? Unb auf melhe ®age füllt ©uer iganbarbeitgunterricpt? ©emifj
macht eg ®ir grenbe, für bie .gappelbeine ber Meinen Srüber bie ©trumpfe
3U firicfen. ®iefe Arbeit geht fo flin! hon flatten; man ift fertig mit fo
einem ©tuet, noch ehe man Eaunt reept bamit angefangen hat. gür eine
geit lang mirft je|t bann nur noh ®u allein in bie ©hule gehen, mag ®ir
gemifs gäns merfmürbig tiorïontmt. Slag treibt benn bag Igelbenpaar „gri|
rnb DgJar" sufamnten? ®ie merben beibe jubeln, bah man mieber ben ganjen
®ag im greien fein lann; benn ©tubengefangene finb bie Meinen 3«ngen nun
einmal niht gern unb bag ift ja gut. SBar gri|li beim ©uhen ber bühfepen
S8eiben!a|heri auh bnbet 3h banîe ®ir ^erglih für bie 3Äüfje beg ©uepeng
unb fhiefe ®ir unb ben beiben kleinen einen beliehen ®rufj.

35arguerite p : in giafet. Alfo auh 3U @uh ift bie ®rippe
alg unermünfhter Sogiergaft geïommen unb SBiHp ift sur ©tunbe noh niht
genefen. ®ag tput mir leib ju hören, bod) hoffe ih. bah bie liebe grüplingg»
fonne reht halb allen mieber bie Solle ffraft bringen möge, üiun tommt alfo
auh ber Meine TOap halb in bie Sorfcpule. ®ér liebe junge ÜMann fühlt
fih gemih reht mieptig im Sorgefüpl feiner in nähfier Au'gficpt ffepenbett
Sffiitrbe. ®eine Söfung beb Utätfelg ift richtig. 3h öerbante unb ermibere
®eine ®rü|e reht Igerjltd).

Ilffreb gi in gSmftnitf. Söag mar bie Utfacpe ®eineg langen
«tittfhweigeng, lieber Alfreb? ©uer ©ieberlontmen maept mir rehte greube,
gans befonberg ba ®u mir raelben tannft, bah 3>pr alle gefunb feib unb
bah Spr „jungeg Sol!" bie ©hule gern unb fleifjig befudjt. ®eine Auflöfung
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mit Altersgenossen anfreunden. Ja, es gibt sogar Kinder, die lieber in der
Schule sind als daheim, und diese fühlen dann eben, daß sie mit dem Schluß
ihrer Schuljahre ihre Heimat und die eigentliche, berechtigte Jugendzeit
verlieren. Das ist dann freilich hart. Glücklicherweise gehörst Du nicht zu diesen.

Dafür gibt's dann etwa Heimweh in der Pension, bis man sich eingelebt
hat. Ich bin recht begierig, gelegentlich mehr von Dir zu hören und sende

Dir und Deinen lieben Angehörigen inzwischen herzliche Grüße. Deine Rätsel-
lösungen sind richtig.

Arthur K in Stein. Kätzchen, Maßliebchen, Schlüsselblümchen,
Staare und samtiges Grün der Wiesen, dazu blauer Himmel, weiße
Wolkenschäfchen und Vogelsang und das dringende Verlangen, barfuß laufen zu
dürfen — das ist die rechte Frühlingsstimmnng,. wie sie ans Deinem Brieflein

sich kund gibt. Mit Dir hoffe auch ich, daß es nun ohne Unterbruch
Frühling werde und doch wissen wir ja beide gut genug, daß der Winter
vielleicht noch mehr als bloß einmal uns seine Nachhut auf den Hals schicken

wird. Aber die Hoffnung ist so köstlich, fast so schön wie die Gewißheit selbst,
darum hegt man sie so gern. Für die Kätzchensendung danke ich auch Dir
herzlich. Solcher Zimmerschmuck freut ja ganz besonders diejenigen, die den

Frühlingszeichen draußen nicht nachgehen können. Ist der „Sennenbub" am
Jugendfest kostümiert? Ich wünsche Euch recht schönes Wetter, damit das
Vergnügen ein vollendetes seil Das Rätsel habt Ihr richtig aufgelöst. Die
Grüße Deiner lieben Mutter und die Deinigen erwidere ich aufs Beste.

Agnes K in Stein. Das ist schön, liebe Agnes, daß Du Dein
Versprechen halten willst, ohne daß man Dich zu nötigen braucht. Dein Tagesbericht

hat mir gezeigt, daß Du ein rechtes Hausmütterchen zu werden im
Begriff bist und das freut mich ganz besonders. Was man an kleinen
Geschäften neben der Schale regelmäßig Tag für Tag thut, das lebt sich so

unvermerkt ein und wird zur Gewohnheit, daß es einem nur noch als Spiel
und gar nicht als Arbeit erscheint. Habt Ihr eigentlich nur am Vormittag
Schule? Und auf welche Tage fällt Euer Handarbeitsunterricht? Gewiß
macht es Dir Freude, für die Zappelbeine der kleinen Brüder die Strümpfe
zu stricken. Diese Arbeit geht so flink von statten; man ist fertig mit so
einem Stück, noch ehe man kaum recht damit angefangen hat. Für eine
Zeit lang wirst jetzt dann nur noch Du allein in die Schule gehen, was Dir
gewiß ganz merkwürdig vorkommt Was treibt denn das Heldenpaar „Fritz
und Oskar" zusammen? Die werden beide jubeln, daß man wieder den ganzen
Tag im Freien sein kann; denn Stubengefangene sind die kleinen Jungen nun
einmal nicht gern und das ist ja gut. War Fritzli beim Suchen der hübschen
Weidenkätzchen auch dabei? Ich danke Dir herzlich für die Mühe des Suchens
und schicke Dir und den beiden Kleinen einen herzlichen Gruß.

Marguerite M.' in Masek. Also auch zu Euch ist die Grippe
als unerwünschter Logiergast gekommen und Willy ist zur Stunde noch nicht
genesen. Das thut mir leid zu hören, doch hoffe ich. daß die liebe Frühlingssonne

recht bald allen wieder die volle Kraft bringen möge. Nun kommt also
auch der kleine Max bald in die Vorschule. Der liebe junge Mann fühlt
sich gewiß recht wichtig im Vorgefühl seiner in nächster Aussicht stehenden
Würde. Deine Lösung des Rätsels ist richtig. Ich verdanke und erwidere
Deine Grüße recht herzlich.

Alfred K in Kuttwit. Was war die Ursache Deines langen
Stillschweigens, lieber Alfred? Euer Wiederkommen macht mir rechte Freude,
ganz besonders da Du mir melden kannst, daß Ihr alle gesund seid und
daß Ihr „junges Volk" die Schule gern und fleißig besucht. Deine Auflösung
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beg 9ßreig=Supfiabenrfttfel§ ift richtig, ©ib ®einer lieben ÜButter einen per^»
liefen ©rufe unb fei aup ®u befteng gegrüfet.

|>crfrub g> in Jäntfwtf. ®ein Slättpen SBopn ift ttmnberpübfp.
©elt, bci§ 9ßreigrätfel lag niefet tief mit bet Siöftmg, benn menn aup itidft
bötlig junx ©erippe abgemagert Wie „Sari ber ®icfe," fo lernte top in füngft»
bergangener 3^it flß* manpeë Stferlein bie tjäRlidfe „®rifjfae" alg böfe ©fiiel»
tietberberin tenner. Sllfo nipt einmal bie gefurptete IRefpeftgperfon: ben fjerrn
©pulinfpeftor, gefpmeige benn bie Slabierlepretin, liefe bie ynfluenja, aup
©rippe genannt, itngefporen, fie feat ftp gepörig in§ ©ebäptnig eingebrannt.
SBir molten puffert, bafe bie liebe ©orme nun attee mieber gut mape, wag
bie böfe ©lippe ben SBintec über gefunbigt pat. ©et befteng gegrüfet.

Junta § in gmntnteiten. Sllfo ©retli, Dîofa, SÄartpa, SErubeli
unb SCnna peifet ©wer fünfblätterigeg @pmefier»S!eeblatt unb ber Kronprinz
peifet Jgang. Unb alt feib 3pr uon 3 — 12 Jsapren. ®ag g!bt ein fröpiicpeg
Silb für bie Slugen unb für bie Dpren. ipeingpen pat gemife feine ©riffel
fepon gefpipt für ben grofeen Slugenblict beg erften ©cbulgangeg unb 3pr
gröfeeren ©pmefiera merbet cg ©itp niept nepmen laffert, ben Sieinen fo
iange ju bemuttern unb ju befpütsen, big ipm bie g-lügel gemapfen finb
jum felbftänbigen glug, unb bie 3«it Wirb foramen, too aug beut fept burcp
©up Sefpü|ten bann ©uer ©cpüper ©up ermapfen mirb, ©r foil mir bann
aup einmal ein Srieflein fepretben, menn er fiep bie Senntnig ber fpmarjen
©priftjeipen angeeignet pal. gür peute fepiefe icp ipm unb ©up ©cpmeftern
fotnie ber lieben äBamraa meine beften ©rüfee. ®ag fRätfet paft ®u riptig
gelöft.

3Savi lia S in Äftflablnt. Söie ®u fiepft, ift ®ein SBunfcp, bie
Sîatfel betreffenb, gtücflip in Erfüllung gegangen, ©g freut miep rept, bafe
®u getreulip in ben ffteipen bleiben miüft unb bafe ®u baran benfff, bei
mepr SKufee felbft nop unter bie Dîcitfèlfabrifanten ju gepen. ®ein Seprer
pat ganj Slept; mit jebem 3apr mirb für ben ©cpüler bie 3eü ïoftbarer
unb mag man tput, bag mufe man mit ganzer Seele tpun, menn etmag ®e=

biegeneg baraug merben foil. SBer in ber Spute niept ternfreubig ift, ber
pat biefeg fpäter fepr ju bebauern, menn er jur ©infiept fommt, melcpe Sin»

fpritpe bag Seben an ben ÜBmfpeu fteilt unb mie Oiet man miffen unb Oer»
fiepen mufe. um mit ber raid) fortfepreitenben 3e't ©epritt palten 5« formen.
Safe alfo Sffieitereg bort ®ir bernepmen unb fei mit faint ®einer Iteben SKamrna
aufg Sefie gegrüfet.

Ipifbp ß in giîaroggta. Seinen pübfcpen ©rufe aug bent ©üben,
ber einem ppantafiebollen ifeinfel entflammt, oetbanfe unb ermibere tep befteng.
Jfjaft ®u nipt boep ein bigpen §eimmep naep bent frifepen, reinen Senjmtnb
unb ben grüplinggblüten ber SEoggenburger Serge?

fSttr.« § in ät. êaffett. ®etne Slunbfpriftabreffe ift aber fepr
pitbfcp auggefallen; übe biefe Sanft nur fleifeig, fie mirb ®ir nüpüp fein
unb Sir unb anberen aup greube maepen. ©jamenborbereitungen unb mun»
beibolleg grüpiinggroetter, bag unmiberfteplip ing gteie lodt — unter fol»
epen Serpältniffen betraepte tip ein Srtefcpen aug Sinberpanb alg ein be»

fonbereg Opfer, bag aber nipt unbelopnt bleiben mirb, mie ®u fepen roirft.
®u paft auep biefeg fRatfel riptig gelöft. ©ei befteng gegrüfet.

gtîarflja § iîefft) P • • • «ttb |>at'R • I"t. ^xtllcn. 3p mufe
bag Sleeblatt gleip jufammennepmen, meil 3pr mir fo getreultp jufammen
roieber einen luftigen Setup gemapt unb bie Slufiöfuug beg IRätfelg mir
raünblip gebrapt pabt. SBir pàtten bantalg ©onnenfpein im 3'btmer, menn»
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des Preis-Buchstabenrätsels ist richtig. Gib Deiner lieben Mutter einen
herzlichen Gruß und sei nuch Du bestens gegrüßt.

Gertrud S in Knttwif. Dein Blättchen Mohn ist wunderhübsch.
Gelt, das Preisrätsel log nicht tief mit der Lösung, denn Wenn auch nicht
völlig zum Gerippe abgemagert wie „Karl der Dicke," so lernte doch in
jüngstvergangener Zeit gar manches Leserlein die häßliche „Grippe" als böse Spiel-
verderberin kennen. Also nicht einmal die gefürchtete Respektsperson: den Herrn
Schulinspektor, geschweige denn die Klavierlehrerin, ließ die Influenza, auch
Grippe genannt, ungeschoren, sie hat sich gehörig ins Gedächtnis eingebrannt.
Wir wollen hoffen, daß die liebe Sonne nun alles wieder gut mache, was
die böse Grippe den Winter über gesündigt hat. Sei bestens gegrüßt.

Anna S in Kümmenen. Also Gretli, Rosa, Martha, Trudeli
und Anna heißt Euer sünfblätteriges Schwester-Kleeblatt und der Kronprinz
heißt Hans. Und alt seid Ihr von 3 — 12 Jahren. Das g>bt ein fröhliches
Bild für die Augen und für die Ohren, Hänschen hat gewiß seine Griffel
schon gespitzt für den großen Augenblick des ersten Schulganges und Ihr
größeren Schwestern werdet es Euch nicht nehmen lassen, den Kleinen so

lange zu bemuttern und zu beschützen, bis ihm die Flügel gewachsen sind
zum selbständigen Flug, und die Zeit wird kommen, wo aus dem jetzt durch
Euch Beschützten dann Euer Schützer Euch erwachsen wird. Er soll mir dann
auch einmal ein Brieflein schreiben, wenn er sich die Kenntnis der schwarzen
Schriftzeichen angeeignet hat. Für heute schicke ich ihm und Euch Schwestern
sowie der lieben Mamma meine besten Grüße. Das Rätsel hast Du richtig
gelöst.

Martha S in Altstädten. Wie Du siehst, ist Dein Wunsch, die
Rätsel betreffend, glücklich in Erfüllung gegangen. Es freut mich recht, daß
Du getreulich in den Reihen bleiben willst und daß Du daran denkst, bei
mehr Muße selbst noch unter die Rätselfabrikanten zu gehen. Dein Lehrer
hat ganz Recht; mit jedem Jahr wird für den Schüler die Zeit kostbarer
und was man thut, das muß man mit ganzer Seele thun, wenn etwas
Gediegenes daraus werden soll. Wer in der Schule nicht lernfreudig ist, der
hat dieses später sehr zu bedauern, wenn er zur Einsicht kommt, welche
Ansprüche das Leben an den Menschen stellt und wie viel man wissen und
verstehen muß, um mit der rasch fortschreitenden Zeit Schritt halten zu können.
Laß also Weiteres von Dir vernehmen und sei mit samt Deiner lieben Mamma
aufs Beste gegrüßt.

Zhitdy K in Maraggia. Deinen hübschen Gruß aus dem Süden,
der einem phantasievollen Pinsel entstammt, verdanke und erwidere ich bestens.
Hast Du nicht doch ein bischen Heimweh nach dem frischen, reinen Lenzwind
und den Frühlingsblüten der Toggenburger Berge?

Mira K in St. Kasten. Deine Rundschriftadresse ist aber sehr
hübsch ausgefallen; übe diese Kunst nur fleißig, sie wird Dir nützlich sein
und Dir und anderen auch Freude machen. Examenvorbereitungen und wunde:

volles Frühnngswetter. das unwiderstehlich ins Freie lockt — unter
solchen Verhältnissen betrachte ich ein Briefchen aus Kinderhand als ein
besonderes Opfer, das aber nicht unbelohnt bleiben wird, wie Du sehen wirst.
Du hast auch dieses Rätsel richtig gelöst. Sei bestens gegrüßt.

Martha H Zîesty und ?orN St. Kasten. Ich muß
das Kleeblatt gleich zusammennehmen, weil Ihr mir so getreulich zusammen
wieder einen luftigen Besuch gemacht und die Auflösung des Rätsels mir
mündlich gebracht habt. Wir hatten damals Sonnenschein im Zimmer, wenn-
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gleid) bet SRegen an bie genfier ïfatfd^te unb ïfeirt ®orïi mie ein ^einjel»
mänrthen bte Saftitie in bag ©helmengefibthen gebogen ^atte. lleberhaupt
„bag Sorit" — tcïj fage fidjer niäjt mehr bte fleine „Sora" — bag babe id)
ton einer gattj anbeten ©eite fennett gelernt. Sag felbfiänbige 9lätfetfabri=-
gieren unb SRätfeHöfen, bag war ein recht bergnüglicheg Spiel, bag aber bte

Sßtfantafie anregt unb bie Urteilgfraft förbert. §abt 3hb ©uere große grüß«
tinggpußpenmäfhe in bett fdjönen Sagen fhon abgebalten? Ober wartet 3ßr
bamit big 31t ben gerien? 3h fürchte nur, baß biefeg „©ommerWetter" nid)t
attju lange ntebt bor^atten Wirb, unb bann wäret 3hr wit ©uerettt 9ßuppen«
beer bod) fc£»Ied)t befiettt. Sie tarnen bon Sortig jWöif Suppen babe icb

fcblecbterbingg 3U einem großen Seit Wieber bergeffen; fie rnufe mir biefelben
jelber einmal attffhretben, bamit id) auch b ief e „Sinber" im 8lttge behalten
ïann. ©eib nun alle Srei aitfS herjlihfte gegrüßt unb grüßt audj befteng
bie lieben ©ttern.

gSafierfi 3* in £>t. Raffen. 3d) beantworte ®ir Seinen
lieben Srief nod) ttad) ©t. ©alten muß aber babei beuten, ob ®u Wolftfhon
in ben le|ten tReifeborbereititngen nad) ijSarig begriffen feiefi? 3h fann Seine
greube über ben SBehfel beg Sjoßnorteg recht Woßl begreifen, benn bag 8Bort
„"parig" l)at einen gar öerloclenben ®tang unb Wag ben ©ttern atg begetfreng»
Wert erfdjeint, bag fpannt and) bie ©rWartung ber Einher, aber id) hatte bem
ferngefitnben, lauteren ©chweijerbübtein bod) bie reine ipeimatluft nod) fo
tange gönnen mögen alg bie ©dfitljahre bauern. gretlidj Wirft $u bie Slugen
aufmachen, ob all beut Sßeiten, bag fid) Seinen Süden aufbrängen Wirb unb
ich freue mid) fdjon auf ®einen besprochenen ©rief, ber mir fo biet Steueg

ju erjählen haben W rb. Sei Seinem „SBui" uttb „no", bag ®u bereits ge«
lernt tjnft. Wirb eg nicf)t lange fein SeWenben haben. ®u Wirft balb genug
richtig parlieren, bafitr Wirb bann Seine îteine Rettung bafür forgen, baß
®tt bog Seutfdffdfreiben nicht ganj bergiffeft. SSirb Seine hilfreiche Safe
Sich wohl begleiten? ©rüße fie befteng bon mir unb fei aud) Su recht herj«
lieh gegrüßt. Sergiß Sein Serfprecßen nicht.

Jtutti) in |>f. Jttbeu. ®u bift alfo ein ©lüdg« unb ein
©orgenlinb zugleich: ein einjigeg Söhterletn uttb ber berwitweten SDtutter
fchönfte Sebengfreube. Su entbeljrft bag ©lud, liebe ©efchwifter ju haben,
bafür fd)üeßeft Su Sich um fo inniger an Seine gute Wutter an unb eincg
lebt nur für bag anbere, SBie friebiiehe unb genußreiche ©tunben werbet 3hr
jeberjeit jufatttmen genießen lönnen. Unb bann Wirb eg Sir gewiß aud) an
einer guten ©d)u!freunbin nicht fetjlen, mit Weiher Su jugenblih fherjett
unb fhwärnten lannft. §aft Su fhon laftge Wufilunterricht? Unb freuft Su
Sih auf bie gerien? 3tt biefen wunberbar fhonett Sagen fottte man bte
©djul« unb ©efhäftghäufer fdjlteßen unb Sung unb Süt ©eneratferien er«
teilen löntien. SBenigfteng einige Sage foHte man mit boller ©eele genießen
unb ben erwahenben SBunbern beg grüßlingg nahgehen lönnett. Weinfi Su
nicht auh fo Seine IRätfelauflöfung ift ricl)tig. ©ei befiettg gegrüßt unb
grüße bon mir audj Seine liebe Watuma.

Uerzeiebnis der Preisgewinner für das 3abr 1902 :

$ättttfidje in ben jWölf Stummem beg 3<ht'eê 1902 gefieHten 8ßreig«
rätfei haben getöft unb Werben bernnah mit jiciupfprctfc» hebaeijt : Stelil)
Sietn, Wartha ©iger, Sflärlß ®ut, ©ruft ©uggenbühh Wtna ©retniid), 811»

freb ©räbel. Wartha 3>aggi, ©ertrub 3brbß, 3lnnl) dufter, 8lrthur ®üng,
©rnft Süthß, -grieba, Çjebwig, Slntalie, §ang Weßer, SBittielnt, Warguerite
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gleich der Regen an die Fenster klatschte und klein Dorli wie ein
Heinzelmännchen die Kapuze in das Schelmengest ttchen gezogen hatte. Ueberhaupt
„das Dorii" ich sage sicher nicht mehr die kleine „Dora" — das habe ich

von einer ganz anderen Seite kennen gelernt. Das selbständige Rätselfabri--
zieren und Rätsellösen, das war ein recht vergnügliches Spiel, das aber die
Phantasie anregt und die Urteilskraft fördert. Habt Ihr Euere große
Frühlingspuppenwäsche in den schönen Tagen schon abgehalten? Oder wartet Ihr
damit bis zu den Ferien? Ich fürchte nur, daß dieses „Sommcrwetter" nicht
allzu lange mehr vorhalten wird, und dann wäret Ihr mit Euerem Puppenheer

doch schlecht bestellt. Die Namen von Dorlis zwölf Puppen habe ich

schlechterdings zu einem großen Teil wieder vergessen; sie muß mir dieselben
selber einmal ausschreiben, damit ich auch d ies e „Kinder" im Ange behalten
kann. Seid nun alle Drei aufs herzlichste gegrüßt und grüßt auch bestens
die lieben Eltern.

Wakterti Ii in St. Kalken. Ich beantworte Dir Deinen
lieben Brief noch nach St. Gallen muß aber dabei denken, ob Du wohl schon

in den letzten Reisevorbereitungen nach Paris begriffen seiest? Ich kann Deine
Freude über den Wechsel des Wohnortes recht wohl begreifen, denn das Wort
„Paris" hat einen gar verlockenden Klang und was den Eltern als begehrenswert

erscheint, das spannt auch die Erwartung der Kinder, aber ich hätte dem
kerngesunden, lauteren Schweizerbüblein doch die reine Heimatluft noch so

lange gönnen mögen als die Schuljahre dauern. Freilich wirst Du die Augen
aufmachen, ob all dem Neuen, das sich Deinen Blicken aufdrängen wird und
ich freue mich schon auf Deinen versprochenen Brief, der mir so viel Neues
zu erzählen haben w rd. Bei Deinem „Wui" und „no", das Du bereits
gelernt hast, wird es nicht lange sein Bewenden haben. Du wirst bald genug
richtig parlieren, dafür wird dann Deine kleine Zeitung dafür sorgen, daß
Du das Deutschschreiben nicht ganz vergissest. Wird Deine hilfreiche Base
Dich wohl begleiten? Grüße sie bestens von mir und sei auch Du recht herzlich

gegrüßt. Vergiß Dein Versprechen nicht.
Kuny ZZ in St. Aiden. Du bist also ein Glücks- und ein

Sorgenkind zugleich: ein einziges Töchterlein und der verwitweten Mutter
schönste Lebensfreude. Du entbehrst das Glück, liebe Geschwister zu haben,
dafür schließest Du Dich um so inniger an Deine gute Mutter an und eines
lebt nur für das andere. Wie friedliche und genußreiche Stunden werdet Ihr
jederzeit zusammen genießen können. Und dann wird es Dir gewiß auch an
einer guten Schulfreundin nicht fehlen, mit welcher Du jugendlich scherzen
und schwärmen kannst. Hast Du schon lange Musikunterricht? Und freust Du
Dich auf die Ferien? In diesen wunderbar schönen Tagen sollte man die
Schul- und Geschäftshäuser schließen und Jung und Alt Generalferien
erteilen können. Wenigstens einige Tage sollte man mit voller Seele genießen
und den erwachenden Wundern des Frühlings nachgehen können. Meinst Du
nicht auch so? Deine Rätselauflösung ist richtig. Sei bestens gegrüßt und
grüße von mir auch Deine liebe Mamma.

veraeiedniK à prizewinner für à§ Zaftr lys? :

Sämtliche in den zwölf Nummern des Jahres 19V2 gestellten Preisrätsel

haben gelöst und werden demnach mit Kaufpreisen bedacht: Nelly
Diem, Martha Giger, Klärly Gut, Ernst Guggenbühl, Mina Gremlich,
Alfred Grädel. Martha Jaggi, Gertrud Jordy, Annh Küster, Arthur Küng,
Ernst Lüthh, 'Frieda, Hedwig, Amalie, Hans Meyer, Wilhelm, Marguerite
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Witter, Wartpa ®oï>ter, Warguerite SSuilïten unb yjînrt^n 3itppinger.
^âmffidk gMffcf fur Me ^feineren haben getöft unb gehören ebenfalTê

ju ben fÇreibgeminnern : ®or(i ®iem, SBerner Snggi.
§m c£aufe bes §<t()res 3902 eingetretene Jtorrefponbentfein, welche bie

bon iprem Eintritt an noch erfdjienenen SMtfel richtig aufgelöft haben, fitib :

Wu§, 5ßaula unb SBatter Éfpfiftng, Stefanie Scheper, fßcuxt ifîufibciumer.
iUtfmuuferuttgspreife für bie rtöfuitg non einem ÜetC ber erfct)ienenen

SßreiSrätfet erhalten: Wap iiiit^t), ©ertrub ©reibet unb Otto Sct)neebeli.

jttut «tperiiltrcimen.

Das PuppenmiitterclKn.
Wamrna, ßotti, Siefet, —
SüSie mein 5ßüppct)en ftpon brab —
Stber beute bat e§ —
®en ©eburtStag. Ein Sapr —
Sft mein ®inb unb ioirb nun —
Siegt nidjt gern mir fietS im -
SBilX eê tbie bie ©rofsen
Sitte feine Sieben»
SBerben ibm nun auch ju —
Sapcben, Häubchen, SBinbe» —
Wamrna, gelt, ®u maebft beut —
Stnb're Sleiberäjen
Scbiirj' unb fRöctdjen, Wantel, —
®a§ Wirb fteb'n bem Scbä|d)en —
Stud) beim SluSgep'n auf ben
2Sirb eg über aïïe
Scbiber su tragen. ®rum Wür'S —
Jçcitt' icb audj ein SBäge— —
Um mein Sfinb umberju
SSie eg madfen alle
Wütter. Unb tbie wür'S erft —
ipätt' iäj gar ein eignes —
§ür ben Scpai), unb Sabe»
Schwamm unb ®udj unb SBaffer»
Unb ein Stühren, hoch bbb — —
SiufjufteHen, unb bann
Einen Schrani für alt bie
2tdj, Wamnta, nur geht eS

S3iS ju SSeibnacht furd)t6ar —
llnterbeffen fag', Wasach

nur an mit meinem —.
®a e§ nöt'ge ®inge —?
3a geWifj, ®n barfft niept
Sich, ein jftnb lann Sorgen .— — H. B.

jUtfföfttttfl bes ^rrts-^udj|iafienrcit|'efs in flr. 2:
©rippe — ©erippe.

SReixtïttort unb SBerlag : grau ©life .porteg8er in ©t. ©atteit.
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Miller, Martha Tabler, Marguerite Vuillien und Martha Zuppinger.
Sämtliche Aätsel für die Kleineren haben gelöst und gehören ebenfalls

zu den Preisgewinnern: Dorli Diem, Werner Jaggi,
Im Kaufe des Jahres tlü)2 eingetretene Lorrefpondentlein, welche die

von ihrem Eintritt an noch erschienenen Rätsel richtig aufgelöst haben, sind:
Mus, Paula und Waller Wyßling, Stefanie Scheyer, Paul Nußbaumer,

Aufmuuterungspreife für die Köfung von einem Heil der erschienenen
Preisrätsel erhalten: Max Lüthy, Gertrud Grädel und Otto Schneebeli.

Wreis-Aufgalie zum Selvstreimen.

Las puppenmütterclten.
Mamma, Lotti, Liefet, —
Wie mein Püppchen schon brav —
Aber heute hat es —
Den Geburtstag, Ein Jahr —
Ist mein Kind und wird nun —
Liegt nicht gern mir stets im ^
Will es wie die Großen
Alle seine Sieben-
Werden ihm nun auch zu —
Lätzchen, Häubchen, Winde- —
Mamma, gelt, Du machst dem —
And're Kleiderchen
Schürz' und Röckchen, Mantel, —
Das wird steh'n dem Schätzchen —
Auch beim Ausgeh'n auf den
Wird es über alle
Schwer zu tragen. Drum wär's —
Hätt' ich auch ein Wäge— —
Um mein Kind umherzu
Wie es machen alle
Mütter. Und wie wär's erst —
Hätt' ich gar ein eignes —
Für den Schatz, und Bade-
Schwamm und Tuch und Wasser-
Und ein Stühlchen, hoch und — —
Aufzustellen, und dann
Einen Schrank für all die
Ach, Mamma, nur geht es

Bis zu Weihnacht furchtbar —
Unterdessen sag', was —
Ich nur an mit meinem ^
Da es nöt'ge Dinge —?
Ja gewiß. Du darfst nicht
Ach, ein Kind kann Sorgen ,— — U. L.

Auflösung des Wreis-Wuchstavenrätfels in Mr. 2:
Grippe — Gerippe.

Redaktion und Berlag: Frau Elise H one g g er in St. Gallen.
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